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ANHANG. 

Die georgische und armenische Baukunst, 

Die gebirgigen Länder des Kaukafus, vom Oftrande des fchwarzen Meeres 
bis an das kaspifche Meer, haben von jeher eine unfelbftändige Zwifchenftellung 
eingenommen. Sowohl in politifcher als in religiöfer Beziehung waren fie von 
den größeren Nachbarftaaten abhängig, und fo kam es, daß, als ihre Völker fchon 
früh — bereits feit dem vierten Jahrhundert — zum Chriftenthume übergetreten 
waren, auch ihre Architektur fich hauptfächlich an die byzantinifche anlehnte. 
Doch nahmen fie, eben vermöge ihrer Zwifchenftellung und ihrer geiftigen Be- 
weglichkeit auch anderweitige Formen, fowohl des Islam als auch des benach- 
barten perfifchen Landes auf, welche im Verein mit den durch die Rauheit des 
Gebirges gebotenen Modificationen einen höchft eigenthümlichen Bauftyl erzeugten*). 

In Georgien fcheint man fich näher an die byzantinifche Bauweife ange- 
fchloffen zu haben, wie die Kirche zu Pitzunda, angeblich von Juftinian felbft 

gegründet, beweift. Sie hat einen quadratifchen Grundriß, aus welchem fich die 
höheren Theile in Form eines griechifchen Kreuzes erheben, deffen Mitte eine 
Kuppel bildet. Sie hat ferner eine Vorhalle, eine Frauen-Empore, drei Altarnifchen, 
rundbogig gewölbte, mit Marmorplatten gefchloffene Fenfter und ein mit Hau- 
fteinen und Ziegeln fchichtweife wechfelndes Mauerwerk. Ift dies Alles, .ift die 
Bedeckung fämmtlicher Räume, außer der Kuppel, mit Tonnengewölben byzan- 
tinifch, fo fehlt es doch andererfeits nicht an abweichenden Eigenfchaften. Dahin 
gehört befonders, daß die Kuppel auf fehr hohem Tambour emporfteigt und in 
freierer Weife über dem Baue dominirt, fodann aber auch, daß fie gleich den 

übrigen Gewölben durch ein Dach von Steinziegeln be- 
deckt ift, eine Vorkehrung, zu welcher das rauhere Klima 

nöthigte. 

Viel bedeutender und origineller geftalten fich die Ab- 
weichungen vom byzantinifchen Style in Armenien. Die 
Kirchen bilden hier regelmäßig ein längliches Rechteck, aus 
welchem fich in Kreuzform ein erhöhter Mittelbau empor- 

hebt, aus deffen Mitte die Kuppel auffteigt. Doch ünter- 
fcheidet fich diefe Kreuzgeftalt bei der Kürze der Seiten- 

\ flügel wefentlich von der griechifchen. An die Kuppel 
#7 fchließen fich vermittelft weiter Gurtbögen nach Often und 

Fig. 368. Kirche zu Weften vertiefte Nifchen, von denen die erflere den Altar- 
Vagharfchabad, raum, die letztere den, Haupteingang bildet. Aber auch 

nach Süden und Norden legen fich Nıfchen, wenngleich von flacherer Geftalt, 

*) Literatur. Das Hauptwerk von D. Grimm, Monuments d’architecture byzantine en Ge&orgie 
et en Armenie, St. Petersburg 1859 ff. Fol. geht feinem Abfchlufs entgegen, läfst jedoch den Text 
noch vermiffen. — Vergl. dazu 7exier, Defcription de l’Armenie etc. Tom. I. Folio. — Dubois de 
Montpereux, Voyage autour du Caucase etc. Paris 1839. 4 Vols.


